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Tag an dem man über den Ernſt des Lebens wieder lachen
kann oder wenigſtens lachen möchte

Und dann dann ſt man wieder nach Schönbrunn ſchlen
dert in den kleinen neckiſch gebogenen Seitenwegen in denen es ſo
wunderbar ſtill unb einſam iſt weil W nur Stille Jnſichgekehrte
oder Zuzweitverſonnene in dieſe ſchmalen Pfade verirren Dann
geht man er über zu den Tieren grüßt ſie ein wenig flüchtig und
don oben herab wie gute alte Bekannte über die man im Leben
chließlich doch hinausgewachſen iſt Und gelangt auf der Hietzinger
eite in eine ganz andere Gartenwelt in der nicht mehr die zeremo
niöſe Schere Monſieur Lenotres berrſcht wie in den Anlagen
vor dem Schloß Ein Stück Stilentwicklung auf einem Spazier
eng macht man da durch und ein Stück eigener Lebensentwick
ung was noch viel wichtiger iſt Und wenn man ſich am Hietzinger
Tor neben dem Burggendarmen poſtiert ſieht man zuweilen ganz
verklärte leuchtende Menſchen herauskommen Menſchen auf deren
Geſicht das Märchen ihrer Jugend kegg

r Hans Wantoch
sind elektriſche Leitungen in Vergwerken gefährlich

Die Benutzung der Elektrizität in Bergwerken hat
im letzten Jahrzehnt ſehr bedeutende Fortſchritte gemacht und es
iſt daher berechtigt daß gründliche Unterſuchungen auf die Be
antwortung der Frage verwandt werden ob dadurch nicht neben
vielen unbeſtreitbaren Vorzügen auch neue Gefahren ent
ſtehen können Jn erſter Linie denkt man dabei ſelbſtverſtändlich
an die Möglichkeit daß durch noch ſo kleine elektriſche Entladungeneine Entzündung von Kohle nſtanb und ſchlagenden
Wettern verurſacht werden könnte Ueber dieſen Punkt hat
Profeſſor Thornton vor dem nordengliſchen Jnſtitut der Berg
bauingenieure in Newcaſtle einen wichtigen Vöértrag gehalten
Die Grundlage wurde durch die Ergebniſſe von Verſuchen geboten
die dieſer Forſcher zuſammen mit dem Fachgenoſſen über das Verhalten von Ko lenſtaub unter dem Einfluß der Elektrizität und

insbeſondere über die Bedingungen unter denen eine Wolke von
Kohlenſtaub durch elektriſche Entladungen entzündet werden kann
ausgeführt hat Wie ſich der Kohlenſtaub unter der Wirkung einer
ſtetigen Wärmequelle wie einer Flamme oder einem rotglühenden
Draht oder einem Strom von Funken verhält iſt ſchon früher durch
ſorgfältige Prüfungen nachgewieſen worden und man weiß jetzt
welche Rolle dabei der Temperatur der Dichtigkeit der Wolke und
der en Empfänglichkeit verſchiedener Arten von Kohlen
ſtaub zukommt Auch iſt es ſeit langem bekannt daß Kohle in

e Maſſen oder als Staub die Elektrizität nicht leitet Anders
agegen verhält ſich eine Art von Teig der aus Kohlenſtaub und

Waſſer hergeſtellt wird Wenn man dieſen in die Lücke eines
Stromkreiſes von etwa 1 Zoll Abſtand einſchaltet und unter eine
elektriſche Spannung von 84 Volt ſetzt ſo gehen Funken durch den
Kohlenteig hindurch und es entſteht unter Umſtänden ſogar ein
Kurzſchluß Das das die Wände und das Dach einer
Galerie in einem Kohlenbergwerk bildet iſt nach den neueſten Ver
ſuchen ſtets ein ſo guter Jſolator daß keine Funkenbildung ent
ſteht wenn ſie mit den Enden geladener Kabel berührt werden
auch wenn dieſe nur einen halben Zoll von einander entfernt auf
geſetzt werden Die Funkenbildung die in einigen Fällen der Be
rührung eines gebrochenen Kabels mit der Decke der Galerie zu
geſchrieben worden iſt kann daher nur durch die Unterbrechung
c Stromes zwiſchen den gebrochenen Enden des Kabels geſchehen

ein
Auf welche Weiſe nun auch Funken entſtehen mögen bleibt es

von äußerſter Wichtigkeit zu ermitteln unter welchen Umſtänden
ſie eine Entzündung von Kohlenſtaub herbeiführen
können Leider hat ſich herausgeſtellt daß dazu nur ein ganz
geringer Strom notwendig iſt Wahrſcheinlich geht an
der Stelle wo der Strom wirkt eine Entwicklung von Gas an der
Oberfläche der Flamme vor ſich das ſich entzündet Dadurch wächſt
die Größe der Flamme raſch und es erfolgt eine Exploſion

Aus der Prüfung ergibt ſich vor allem die nachdrückliche Forderung daß alle r Apparate in den unter
irdiſchen Teilen der Bergwerke äußerſt ſauber gehalten wer
den müſſen und beſonders die Verteilungsſchalter ſollten über
haupt durchaus ſtaubſicher eingeſchloſſen werden Wechſelſtrom
bietet eine größere Sicherheit als Gleichſtrom Außerdem ver
mindert ſich die Gefahr bei der Anwendung geringerer
Spannung Noch zahlreiche Lehren ergeben ſich im Einzelnen
aus den Unterſuchungen im Lauf derer nicht weniger als 2200
Experimente unternommen worden ſind Profeſſor Thornton
kommt zu dem Schluß daß die Benutzung der Elektrizität in Berg
werken im allgemeinen als nicht gefährlicher zu betrachten iſt als die
Benutzung des hochgiftigen und exploſiven Kohlengaſes zu Zwecken
der Beleuchtung des Heizens und Kochens in unſeren Häuſern

Luſtige Ecke
Benutzte Gelegenheit Seit meine Frau ihre Halsſchmerzen

hat lebt ſichs prächtig mit ihr Der Arzt hat ihr ein Waſſer ver
ordnet mit dem ſie jede Stunde gurgeln muß nun komme end
lich auch i ch manchmal zu Wort

Der nd Nerlao Nerlag be General Bnzeiger ſür Hall und den Sanlkreis Verlag
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Knackmandeln
Anflöſnug des Rätſels aus Nr 26
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An unſere Rätſellöſer
Richtige Löſungen gingen ein 324 Die Geſamtzahl der mr

betrug 325 Da wir ſo viele richtige Rätſellsöſungen erhalten haben ſind
wir wegen Raummangels nicht in der Lage die Namen der Rätſellöſer
zu veröffentlichen Wir verteilen aber diesmal außer dem bereits ange
zeigten Buche noch zwei weitere Prämien nämlich den Roman Die
Waffen nieder von Bertha von Suttner und Peips Taſchenatlas

Prämie Die 6chweſtern
Erzählung von Luiſe Peterſon eleg geb

entfiel auf Betty Schlemmer hier

Die Waffen nieder
auf Hermann Nobbe hier

Peips Zuſchenatlas
auf Paul Pätzold Neukirch a K

Rätſel
Gern trittſt Du in das Wort
Deß Ziele Dir behagen
Trägſt Du jedoch das Wort
So biſt Du zu beklagen

Prümie Goethes Gedichte eleg geb
Die Pleleng erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift
Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a b e d die vier Farben A Aß K König Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler

V der Vorhandſpieler verliert a Handſpiel Eichel Treffle Solo auf
folgende Karte

a P eB al0 K P bA R ea K
Deutſch
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TreffBube Picque Bube CoeurBube Treff Zehu Treff König
TrefiDame Picque Aß Picque Köntg Coeur Aß Coeur König

Franzöſiſch

Jm Skat lagen e7 ä7 M hatte nur 2 Farben und 15 Augen n
als H in ſeiner Karte Wie ſaßen die Karten Wie ging das Sp

Löſung der Skataufgabe aus Nr 24
Kartenverteilung

Der Spieler drückt natürlich bK 8

Bias 7 eA K 9 8 d4A D 9 7M a eB aA 10 bA 9 7 el0 dK 8
H v dB aK D 9 bIO DP eb 7 dIo

piel

I V a7 akA akK 15 2 M bA bI0 a 8 21Der Spieler zieht nun ſeine beiden Däuſer die auch durchgehen und die
Zehnen fangen Er hat alſo ohne den Skat ſchon 63 Natürlich hätte H
den erſten Stich nehmen müſſen um den Spieler in die Mitte zu bringen
es wäre dann keine Möglichkeit für ihn zu gewinnen

W Kutſchbach Verantwortl Redakteur Dr Ludwig Stettenheim Halle a S

er a uns

Il

5 ru e eJ

Nr 27
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Gratis Beilage r
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Das Totenſchiff
Skizze von Adolf Höllerl

Es war ein angenehmer Tag Die Sonne ſandte ihre Strahlen
in ſchrägen Lichtern auf das endloſe Meer hernieder und verwan
delte die ſich kräuſelnden ſchäumenden Wellen in glänzendes

e e Gold Eine ſanfte Briſe zog erfriſchend über die weite
lutende Fläche und kühlte unſere erhitzte Stirn und unſere roten

vor Erwartung und Neugier erregten Geſichter Am öſtlichen
Himmel jedoch tauchten verdächtige Wolken auf die mit ihren tief
Fanen von einem glutroten Schimmer durchzuckten Maſſen nichts

utes verkündeten
Ein Dampfer hatte vor mehreren Jahren an den Felſenriffen

von Neufundland Schiffbruch gelitten und war wie ein Bleiſarg
mit allemt was darin war in das ſchwarze Flutengrab hinabge
ſunken Das geſcheiterte Schiff hieß Aphrodite Es mußte auf
ein verborgenes Felſenriff geſtoßen und augenblicklich mit Waſſer
gefüllt worden ſein

Jch war Taucher Jahrelang geübt und vertraut mit dieſemBerufe bot es mir keine heſenbeten Schwierigkeiten die Stelle

zu finden an der die Aphrodite untergeſunken ſein mußte da
die See dort keine große Tiefe hatte Raſch entſchloſſen verſtän
digte ich mehrere meiner Kameraden und ſchon nach zwei Tagenbefanden wir uns an Bord unſeres Schoners in der Abſicht das

gejunkene Schiff aufzuſuchen
Nachdem wir den Taucherhelm aufgeſetzt und den Luftſchlauch

angeſchraubt hatten ließen wir uns über Bord ſchwingen Jn
venigen Sekunden ſtanden wir auf dem Boden des Meeres auf

dem wir nun rüſtig in der Richtung nach Norden dabinſchritten
Wir mochten ſo ungefähr vierzig Schritte gegangen ſein als unsein ſchwarzer Gegenſtand aliſſteß der ſehr große Aehnlichkeit mit

dem Bug eines Schifſes hatte Wir hatten uns nicht getäuſcht Je
näher wir an den dunklen Klumpen herankamen deſto deutlicher
hoben ſich die Umriſſe des geſunkenen Schiffes hervor bis uns das
Bugſpriet vollends darüber belehrte daß wir das gefunden was
wir ſuchten

Jch berührte den Arm meines Gefährten Parſons und gab ihm
ein Zeichen an die Arbeit zu gehen

Die Aphrodite war in gerader Richtung geſunken und hatte
dabei auf dem Boden des Meeres zwiſchen den Klippen eine ſolche
Lage genommen als ob ſie auf einer Werft liege Wir kletterten
ohne Verzug an ihrer Seite empor Ein dumpfes grollendes Ge
räuſch ließ ſich im Waſſer vernehmen das eine nahe Gefahr ver
kündete Was wir beide tun wollten mußte demnach raſch ge
ſchehen Parſons begab ſich nach der Kajüte ich ging weiter um in
den inneren Raum zu gelangen Alles war hier leer nichts ſah
ich als Waſſer und die Wellen des Ozeans trieben mit den Wer
ken der Menſchen ihr Spiel Jch wollte mich ſoeben weiter im
Schiffsraum umſehen als ich ein fürchterliches Getöſe auf dem
Verdeck vernahm Die ſchweren Fußtritte eines Menſchen der von
tödlicher Angſt getrieben zu werden ſchien tönten an mein Ohr
und ich konnte mir gar keine Erklärung darüber geben was der
Grund ſein könne der Parſons veranlaſſe in ſeiner ſchweren
Panzerrüſtung ſo ſchnell zu laufen Mein Herz pochte in ſtarken
Schlägen denn dieſe Töne da unten in der ſtillen Tiefe des
Meeres klangen wirklich ſchauerlich

Jch eilte ſo ſchnell es mein ſchweres Taucherkoſtüm geſtattete
durch den nächſten Ausgang hinauf zum Verdeck Es war wirklich
Parſons der ſo heranſtürmte Er ergriff meinen Arm den er
krampfhaft drückte wobei er nach der Kajüte deutete Als ich
Miene machte mich ſelbſt in dieſe zu begeben ſtampfte er mit den
Füßen und verſuchte mich zurückzuhalten Er deutete auf das über
uns liegende Boot und flehte zu mir mit den lebhafteſten Ge
berden hinaufzugehen Das iſt ein noch viel erſchütternderer An
blick wenn ſich das entſetzte Herz nur durch Zeichen verſtändlich
machen kann noch fürchterlicher und doppelt ſchrecklich ſolche
Zeichen zu ſehen wenn die Miene des anderen nur in ver

ſchwommenen Umriſſen ſichtbar iſt und keine Stimme gehört wirdJch konnte Parſons Geſicht ſchlecht ſehen aber ſeine dagen leuch

teten durch die dicke Maske des Taucherhelms wie feurige Kohlen
Jch riß mich trotzdem von jhm los Er faltete die Hände wagte

aber nicht mir zu folgen So ſchnell mir dies meine Taucher
rüſtung geſtattete ſchritt ich vorwärts Jch kam an die Kajütentür

alles leer ich trat in den Salon alles leer Mein Gott dachte
ich das Benehmen Parſons iſt mir unerklärlich Er gehörte näm
lich zu den unerſchrockenſten Tauchern unſerer Geſellſchaft

Ich durchſchritt nun den langen Salon und öffnete die Tür
die zur zweiten Kajüte führte

Allbarmherziger gütiger Gott Was mußten meine Augen
ſchauen Hätte ich mich nicht feſt an der Türe gelten ich würde
umgeſunken ſein Da ſtanden vor mir eine Maſſe Menſchen
Männer Weiber halb dem Mädchenalter entwachſene Jungfrauen
und Kinder alle in derſelben Stellung wie ſie der letzte Todes
kampf durch die eindringenden Fluten erreicht hatte Alle waren
bei dem Anſtoß des untergehenden Schiffes von den Sitzen aufge
ſprungen und hatten eine Bewegung zur Tür gemacht um ſich zuretten und aus der Kajüte zu ſtürzen Aber die Gewäſſer des
Meeres waren zu ſchnell geweſen So hatten einige den Tiſch
andere die Stühle wieder andere die Balken im Schiffsraume er
griffen um ſich daran feſtzuhalten und ſo ſtanden ſie noch alle da

als Leichen Der eine hielt einen Würfelbecher in der Hand
der andere ein Glas eine junge bildſchöne Dame ſaß am Klavier
die Hände noch über den Taſten haltend So jäh waren ſie von
den unbarmherzigen Fluten überwältigt ſo ſchnell war der Todes
kampf über ſie Herr geworden daß ſie auch jetzt noch in derſelben
Stellung verharrten während ihre Blicke in Verzweiflung nach der
Tür gerichtet ware i

Nach der Tür Allmächtiger barmherziger Gott Auf mich
blickten jetzt alle dieſe ſchreclichen verglaſten Augen dieſe Augen
aus denen das Feuer des Lebens durch die Erſtarrung des Todes
perdrängt war die aber trotzdem immer noch aufblickten Jhr
kaltes Anſtieren erfüllte mich mit eiſigem Schauer und grauſiger
Todespein Jene ſchrecklich verzerrten Geſichter aus denen der
verſöhnende Hauch des Lebens gewichen war und in denen ſich
Furcht und Entſetzen Todesangſt und Verzweiflung ausprägten
gaben dieſen kalten glaſigen Augen einen noch weit furchtbareren
Ausdruck als dies unter gewöhnlichen Umſtänden bei Leichen der
Fall zu ſein pflegt

Jch ſtürzte voll Entſetzen hinaus als ob alle dieſe Leichen wie
grauſame Geſpenſter mir auf den Ferſen folgten Kein anderer
Gedanke beſchäftigte mich mehr als nur die Flucht aus dieſer
Todesſtätte fürchterlichen Entſetzens Jch wußte kaum was ich
tat Jch ſuchte meine Gewichte von mir abzuwerfen um raſch em
porzuſteigen aber es wollte mir in der Eile nicht gelingen Endlich
nachdem ich meinen Luftſchlauch freigemacht und mich meiner Ge
wichte entledigt hatte ging ich daran ſchleunigſt meine Flucht aus
dieſer Schreckenshöhle zu ermöglichen

Als jch emporblickte mußte ich wahrnehmen daß es z ſinſter
war Ein neuer Schreck ergriff mich denn die Schiffsluke über
mir war geſchloſſen Hatte ſie Parſons in ſeiner Angſt als er
hinauffloh zugeworfen oder hatte der inzwiſchen ausgebrochene
Sturm die Wellen geſchüttelt und das Schiff ins Schwanken ge
bracht Kalter Schauer erfaßte mich Jch ſtieg die Schiffsleiterhinauf um die Tür über mir zu öffnen aber ſie widerſtand meinen
Bemühungen Jch nahm alle mir zu Gebote ſtehenden Kräfte zu
ſammen und ſtemmte mich mit dem Taucherhelm dagegen aber
ohne jeden Erfolg Der Druck den von oben die Waſſermaſſen der
See ausübten war allzu groß

Jmmer heftiger rollte die See und das geſunkene Schiff fühlte
ihre Macht und ſchwankte Jch verſuchte nun durch einen anderen
Ausgang auf das Verdeck zu gelangen um die Luke von außen zu
öffnen aber es zeigte ſich daß mein Schlauch nicht mehr ſo weit
reichte Aufs tiefſte niedergedrückt und erſchöpft kehrte ich zu der
verſchloſſenen Tür wieder zurück um meinen Tod zu erwarten
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F und mußte h hier in d ſchauerlichen Tiefe mein Ende
inden Unter den Leichen furchtbarer Gedanke
Faſt ohnmächtig lehnte ich mich an die Schiffsleiter Vor

neines Augen zuckten gelbe und rote Funken m aqWe Ju en
mich ait an mir in klaren Bildern vorüber

auf der Weide r ſchnitzend und die Küheütend ſah mich durch en Wald trippeln das Schulränzchen auf
m Rücen ſah meine teuren Eltern und Geſchwiſter Freunde

nd Bekonnte lauter liebe richt r ſaß mich wieder
m Houtor unter jungen Leuten am Pult ſitzen erblickte mich in
ondon dem Hafen zuſchreitend um von da aus über die Weiten
s Weltmeeres zu ſchiffen und mir in der neuen Welt eine neue
eimat zu gründen ſah

Foch was war das Ein heftiger Stoß dem gleich darauf noch
in zweiter folgte Der Sturm von oben te bedeutend zuge
nommen und ſetzte daher die Gewäſſer der See in eine ſtärkere
ſchaukelnde Bewegung Dadurch wurde natürlich auch das Schiff

r Durch den zweiten Stoß ſchwankte plötzlich der Schiffs
brper hin und her um ſich ſodann knarrend und ſtöhnend zur
Seite zu legen

Jch eilte ſo ſchnell es mir mein ſchwerfälliges Taucherkoſtüm
eſtattete die Leiter hinan und ſtemmte mich gegen die Falltür
on dem Drucke der Wogen befreit ließ ſie ſich nun leicht öffnen

u ſprang ich hinaus und befand mich wieder auf dem Grunde
es Meeres Es war aber die höchſte Zeit Einen Augenblick

darauf richtete ſich das Wrack wieder empor und der Waſſerdruck
chloß abermals die Schiffsluke Ob ſich dieſes Spiel der Wellen
päter noch einmal wiederholte Wenn nicht ſo hätte ich da unten
ein jämmerliches Ende gefunden in einer Geſellſchaft wie ſie
grauenvoller wohl nicht gedacht werden kann

Haſtig ſtieg ich empor und ſchwamm nach wenigen Minuten auf
der Oberfläche des Meeres Jch war gerettet

Es war das letzte Mal das ich zum Meeresgrunde hinabtauchte

Ein Schlaukopf
Humoreske aus dem Verbrecherleben

Das vielverſprechendſte Geſchäft in das ich mich jemals eingelaſſen
erzählle der Einbrecher bedächtig das war auf Schloß Heron bei Guild

ford Es mag vielleicht etwas altmodiſch ſein aber ich hatte von jeher
eine Schwäche jür Gräfinnen Er ſagte das mit einer Betonung als ob
es ſich um einen Leckerbiſſen handle Als ich dann in der Zeitung las
daß der junge Graf ſich mit Miß Nora Clamy der Tochter des bekannten
amerikaniſchen Millionärs vermählt hatte und daß die Hochzeitsgeſchenke
ebenſo zahlreich wie koſtbar waren da ſagte ich mir Mach dich auf die
Beine alter Junge hier iſt ein Fang zu machen der ſich lohnt Aber
zieh auf eigene Fauſt los zeig daß du ein Hauptkerl biſt Ich zog mich
ſehr geſchmacvoll an und wanderte dem Schloſſe zu in dem das glückliche
junge Paar die Flitterwochen verleble

Jch hatte eine Ledertaſche bei mir in der ich ein paar Gegenſtände
verbarg ohne die man nicht fertig werden kann wenn man noch ſo geſcheit
iſt Und Geld hatte ich auch dei mir Ohne das ſollte man auch nie
ausgehen So manches nete kleine Geſchäft zerſchlägt ſich wenn einem

ſo ein paar Fückſe fehlen tAlſo ich befand mich eines Nachmittags auf einem Wieſenpfad der
dicht an dem Herrenhauſe vorbeiführte Vor mir ging ein niedliches
Mädchen in grauem Anzug das eine Hutſchachtel in der Hand irug Sie
war hoch und ſchlank gewachſen und hielt ſich ſehr gerade Als ich an
ihr vorbeiging las ich die Adreſſe auf der Schachtel Sie war für die
Gräfin Jch ziehe ſehr elegant meinen Hut

Verzeihung Miß ſagte ich ſind Sie vielleicht Kammermädchen auf
dem Schloſſe

Das könnte wohl ſein ſagte ſie
Schönes Wetter deute ſetzte ich die Unterhaltung fort
Ja ſehr ſchön aber ich fürchie wir werden noch vor Abend Regen

dekommen

See jprach in çcanz beſonders ſreundlichem Ton
Sind Sie denn ſchon lange hier erlundigte ich mich weiter
Nein ſie war noch nicht lange da Erſt ſeit drei Wochen
Seid wohl mit der gräflichen Geſellſchaft gekommen

Ja mit denen war ſie gekommen
Gefällt Jhnen die Stelle

Es ginge jagt ſie Jch fragte ſie über die Leute aus
Sie käme gut mit dem Grafen zurecht meint ſie und die Gräfin ſei

r beſonders zugetan nur für das ganze Dienſtperſonal gäbe ſie keinen
Pfifferling Es ſchiene ihr als ob da niemand ordentliche Auſſicht ſführe
während die Leute ſchwatzend und trinkend zuſammenſäßen lönne ein Dieb
ſich aufs bequemſte einſchleichen

Na ja Miß ſage ich niemand iſt
Späßchen

Jch machte mein freundlichſtes Geſicht und beſchloß auf die Sache los
zugehen Jch fragte ſie alſo ob ſie mich heut abend wohl hereinlaſſen und
mir einen Viſſen zu eſſen geben würde Sie ſah mich ſcharf von oben
bis d an und machte dann eine Bemerkung die mich frappierte

ad was läme dabei für mich heraus mein Veſter Hanwäſcht doch die andere wie man ſo ſagt detet Ewe Hau

Ich war ſo verbüfft daß ich ganz rot wurde ja wahrhaftig
Wenn die Sache ſo ſteht brachte ich endlich hervor dann iſt es

wohl am beſten ich drücke mich llar aus Jch würde Jhnen alſo jetzt

volllommen jeder hat ſo ſein
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e mer geben und noch einmal hundert wenn der Streich ge
ungen iſt
i den wir zweihundert jetzt und zweihundert ſpäter und wir ſind

einig
Jch wollte mich wehren da drehte ſie ſich auf dem Abſatz um

Na na holde Kleine ſage ich nicht ſo haſtig Mit dem freund
lichen Geſicht werden Sie doch einen armen Schlucker nicht ſo ſchlecht be
handeln Ein Küßchen und ich tue was Sie verlangen

Sie fährt wild auf
Von Küſſen iſt nicht die Rede dabei ſchießen ihre Augen Blitze

und wenn ich helfen ſoll will ich wiſſen wofür Langen Sie nur das
Geld heraus

Das Mädel imponierte mir das kann ich euch ſagen Mit der größten
Seelenruhe ließ ſie ihre ſchwarzen glänzenden Augen auf mir ruhen ſo
als amüſiere ſie ſich über die Falle in die ſich mich gelockt

Jch ging eilig mit mir zu Rate Eigentlich brauchte mich die zweite
Summe nicht zu kümmern ehe ſie Gelegenheit haite mich daran zu er
innern konnte ich mich längſt aus dem Staube gemacht haben

Sehr ſchön Miß ſage ich reißen Sie einem armen Teufel nur
nicht gleich den Kopf ab Hier ſind die zweihundert Mark Um welche
Zeit kann ich kommen

Sie ſagte mir daß der Graf um halb neun zu Abeod eſſe und daß
ſie der Gräfin Schlafzimmer offen laſſen werde Da und da würde ich
eine Leiter finden und die Juwelen ſowie Geld und Banknoten in un
verſchloſſenen Schubladen Und die zweihundert Mark ſollte ich im
Kamin verſtecken Für die Dienerſchaft könne ſie natürlich nicht auf
kommen Sie ſchüttelte mir freundlich die Hand und wandte ſich dem
Schloſſe zu Mir war zumute als müſſe ich mir ſelbſt die Hand ſchütteln
denn ſo an 100000 Mark waren mir ſicher wenn ich nur eine Viertel
ſtunde ungeſtört arbeiten konnte

Daß ich auf die Minute an Ort und Stelle war werdet ihr mir
glauben Als ich mich dem Hauſe näherte überkam mich ein unbehag
liches Gefühl Sollte das Mädchen mich hereingelegt haben Man
kann ſich nie auf die Sorte verlaſſen Aber als ich bemerkte daß eine
Leiter bereit ſtand und das bewußte Fenſter offen war wußte ich die
Sache war in Ordnung

Das iſt eine nach meinem Herzen ſagte ich mir als ich glücklich
oben war wenn alles gut geht will ich mir das ihrige erobern

Es iſt eine heikle Geſchichte ſo ein Unternehmen Wenn auch alles
noch ſo günſtig liegt man hat doch ein unſicheres Gefühl wenn man nicht
gerade einen getrunken hat und in dem Fall macht man auch leicht
Dummheiten Von den Dienern war niemand zu ſehen alles war wie
ausgeſtorben

Jch glaube nicht daß mir in meinem Leben ſchon etwas ſo zugefallen
iſt Jch ſagte mir Das iſt doch anders als ſchwer zu arbeiten fürs
tägliche Brot Da heißt es immer Ehrlich währt am längſten aber
was bringt mir die Ehrlichkeit ein Keine Banknoten und keine Säcke
voll Juwelen Nein mein Sack war beinahe voll wenn man voran
kommen will eine nette Rente und eine gute Flaſche abends dann muß
man zugreifen wenn es Zeit iſt

Jch hörte Kleiderrauſchen neben mir und drehte meine Laterne um
Das Herz ſchlug mir bis zum Halſe in der Hand hielt ich den Revolver
Gott ſei Dank das war ja nur mein Mädchen Jch ließ die Waffe
ſinken Sie war höchſt elegant angezogen und ſah ganz wie eine Dame aus

Alles eingepackt fragt ſie flüſternd
Nun nicht gerade alles antworte ich aber ſoviel ich packen konnte

Ich will jetzt fort
Sind meine zweihundett Mark im Kamin

Hat das Frauenzimmer Sinn fürs Geſchäft
Geben Sie her ſagt ſie die Hand ausſtreckend

Stande ſie zu vergeſſen
Jch zählte ihr das Geld vor und griff nach meinem Sack

Guten Abend Mif wir ſehen uns hoffentlich bald wieder
Sehr ſreundlich das zu ſagen Mir iſt als lönnte ich Sie noch nicht

gehen laſſen Jhre Hand ſtreifte leicht über die Wand Wir haben
uns ſo ſchnell befreundet

Jch kann Euch nicht ſagen wie mir zu Mute war als ſie ſo redete
Jch hätte dem Mädchen auf dem Fleck einen Antrag gemacht wenn ichnicht ſo eilig geweſen wäre Jedes Ding hat ſeine Jet ſage ich immer

und jetzt war jür Liebeleien nicht der richtige Moment
Es iſt nur ſchlimm wenn man ſich einmal mit ihnen eingelaſſen hat

wird man ſie ſo bald nicht wieder los
San wollte ihr zum Abſchied einen Kuß geben aber ſie ſtieß einen
Schrei aus

Halt rief ſie noch einen Schritt und Sie ſind des Todes
Sie hielt mir eine glänzende klei Piſtole vor den Kopf während ſie
die andere Hand wieder an die Wand drückte Draußen erklangen eilige
Fußtritte die Tür winde auſgeriſſen und ein kräftiger junger Mann im
Geſellſchaftsanzug ſtürzte herein Mehrere Diener ſoigten ihm

Meine geliebte Nora rief er dann ſprang er auf mich zu und
erwürgte mich beinahe

Laßt mich los

Sie wären im

ſchrie ich Wo iſt die Gräfin Laßt mich los
zum Kuckuck Jch habe ihr was zu ſagen Von ihrem netten Kammer
mädchen da Sie hat mir vierhundert Mark abgenommen

Und hat die Abſicht ſie zu behalten lachte ſie Das iſt ein netter
Anfang für meine Suppenanſtalt im Dorſe

Jch hatte die Gräfin ſelbſt beſtochen Jetzt wandte ſie ſich an den
Grafen Siehſt Du nun Herbert wie ſchlecht Dein Haus behütet iſt 7

Du haſt recht mein Schatz antwortete der Graf von jetzt an ſollſt
Du Deine eigenen Anordnungen treffen,
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Das Paradies der Wiener Kinder
Wien im Juni

Schönbrunn Das R das Eldorado der Kinder
ſehnſucht ihr Tal der tauſend Nachtigallen trotz des Gewiehersund Gebrülkes Geklappers und Gekrächzes Geſtöhns und Ge
jauchzes trotz dieſes hundertſtimmigen r Tohuwabohus von Geräuſchen und Gekreiſchen das ſich Tag und Nacht wie
eine Decke wie eine dünne Membrane über dieſen Park ſpannt
Den Kindern klingt es wie holdeſte Muſik Und mit der prickelnden
Luſt der Erwartung die uns das Stimmen der Jnſtrumente gibt
nähern ſie ſich dem Eingang in das Wunderreich Deutlich hören
G aus dem Gewirr die Klangmotive bevorzugter Lieblinge heraus

n ſchönen Frühſommertagen fliegt dann die Alarmbotſchaft die
lange breite Allee vom Menagerieeingang bis zum kaiſerlichen
Schloß hinab Heut iſt der Löwe ſchon heraußen Das iſt ein
Wiederauftreten dem man voll beglückender Erwartung entgegen
ſieht wie wenn die Mildenburg die Jſolde ſingt

Ganz ſtill demütig faſt und mit verhaltenem Atem ſtehen die
Kinder vor ſeinem Käfig Ehrfurcht und Andacht ſcheuen ſich dieſe
königliche Gelaſſenheit zu ſtören die von unſerer Anweſenheit
keinerlei Notiz nimmt Keiner von all den dreiſten Buben undMädeln traut ſich ihm Futter zuzuwerfen Sie ſtehen und ſtaunen

und der Begriff majeſtätiſch wird ihnen Erlebnis wie vielleichtkein zweites Mal mehr in ihrem ganzen Leben Jn einem Winkel

liegt breitſpurig das Weibchen Er aber der König der Tiere
geht in ſicheren Kreiſen längs der Gefängniswände Ohne Blick
far ſie ohne Blick für uns Schwere Pläne tiefe Probleme
cheinen ihn zu beſchäftigen Wundervoll feſt ſitzt der gewaltige
Schädel auf dem ſchlanken Leib der nur Knochen Sehnen
Muskeln keine Fetteile hat Rundum geht der Löwe in ſeinem
Käfig Doch er merkt ihn nicht merkt uns nicht merkt ſein Weib
chen nicht Er iſt ganz in ſich geſammelt Manchmal aber bleibt er
jählings ſtehen ſchleudert den läſtigen Gaffern einen Blick von
olcher verzweifelter Verachtung von ſo erhabener Traurigkeit ſo

rachgieriger Verletztheit zu daß man unwillkülich noch einen
Schritt zurückweicht daß man unwillkürlich denkt entſchuldigenSie Und im tiefſten beſchämt über ſeine indiskrete Schauluſt
geht man weiter

Kleine witzige Aeuglein blinzeln uns zu Hier hauſt BruderJeimerinſtig Meiſter Petz der erklärte Liebling der Wiener
r torkelt auf ſeinen Beinen als hätte er gerade beim Becher ein

Uebriges getan Proletiſche Gefühle burſchikoſer Weinlaune ver
binden uns mit ihm Es iſt ſehr vergnügt und ſeine kleinen Gäſte
in Kniehöschen und Kinderröckchen amüſieren ſich Gegen die
Spaßhaftigkeit ſeiner Geh und Stehverſuche auf den Hinterbeinen
gegen das Kunſtſtück die Brotſtücke mit dem Maule zu erhaſchen
gegen den perfiden Witz des Eisbären urplötzlich in ſeine Meer
fütze zu ſpringen und uns das Schmutzwaſſer ins Geſicht zu
prihen gegen all dieſe Fineſſen eines ſozuſagen ziviliſierten Tier
lebens das ſich im Verkehr mit dem Menſchen gebildet be da
egen ſchneiden ſelbſt die Lockungen des chlecht ab
leiben ſogar die Leiſtungen der Affen ohne r vielleicht

weil ſie zu rig zu menſchenähnlich ſind und der Kindesphan
taſie zu geringen Entfaltungsraum laſſen Sie ſind für den Menſchen richt nur wie Nietzſche es ausdrückte ein Gelächter und eine

tiefe Scham ſondern auch ein furchtbares entzauberndes Grauen
vor ſeinem Urſprung Etwas Beklemmendes Geſpenſtiſches liegt
darin hundert vertraute Handgriffe wiederzuerkennen denen jeder

el jede Bedeutung genommen iſt die nur leere Form ſind
nd dennoch fasziniert dieſes unglaubliche Geſchick Raimund

r einſt hier in Geſellſchaft Grillparzers und konnte ſich anlusdrücken bewundernden Entzückens nicht genug tun er ließ ein

mal über das andere ein da ſchaun s her das iſt aber großartig
das muß aber ſchwer ſein aufflattern bis ihn Grillparzers verbitterter Sarkasmus unterbrach Hat s Jhnen einer g ſchafft

Die däumlinggroßen Schönbrunner Habitues wiſſen Gott ſei
dank noch nichts von Darwin und Nietzſche Grillparzer und Rai
mund Sie wiſſen nicht daß uns der Affe viel näher ſteht als
der Bär Und Meiſter Fes iſt ihr Liebling der Jnbegriff aller
irdiſchen Heiterkeit das Paradies guf Erden Schon darum weil
er ſo klug iſt immer bereit zu G ſich weder ſommers noch winters
ihrem Vergnügen entzieht er Traum von dieſem Sonntags
ansflug iſt das S ung ihrer Phantaſie von dem ſich ihre

iSeelen über alle Feindlichkeiten des Einmaleins und Alphabets
hinüberſchwingen Und gäbe es neben der Statiſtik der wirklich
ausgeübten Beſchäftigungen auch eine Statiſtik der erſehnten Berufe
die es nur darum nicht gibt weil ſie für das Weſen der Menſchen

viel kennzeichnender wäre aber auch viel ergreifender ein Friedof toter Jdeale dann ſtünden ſelbſt die beliebteſten Ziele kind
ichen Strebens die Metiers der Lohnkutſcher Konduktenre und
Zuckerbäcker hinter dem am heftigſten begehrten Beruf des Tier
wärters in Schönbrunn zurück ber man irrt wenn man an
nimmt daß nur die Buben hier ihre Lebensaufgabe zu finden
hoffen Ein Arbeitsgebiet das in dem Zeitalter der leidigen
Bleichberechtigung ausſchließlich dem Manne offenſtünde käme bei
Tauſenden von vornherein in Mißkredit Jch kannte ein neun
jähriges Mädchen das die Zeitungsnachricht ein Elefantenbabyz das Licht der Schönbrunner Tierwelt erblickt zu dem Ent
chluß verlockte ſich als Kinderfrau bei dem glücklichen Elternpaar
zu verdingen
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Die Stadt der Tiere in der Stadt der Menſchen die durch bar
bariſches Verhängnis genau ſo eingefangen mit ihrer Sehnſucht
nach Weiten genau ſo Wohnhaus an ynhau gepfercht leben
übt einen geheimnisvollen Zauber auf die Kinderſeele Sie iſt
der Zentralpunkt ihres Sehnens wie für den Tourjſten das Mat
terhorn für den Muſelmann Mekka für den Kunſtfreund Jtalien
für Peary der Nordpol Und man kommt viel leichter zur Erfül
n Das iſt ja das geſunde Glück der Jugend daß ihre Wünſche
ſo leicht Wirklichkeit werden können Die Kinder haben Phan
taſie wir aber ſind Phantaſten Das Gewöhnliche iſt für ſie noch
voll von Wundern z das Alltägliche ſpinnt ihre Phantaſie
tauſend Geheimniſſe und Rätſel

Und iſt ſicher nichts Alltägliches Kann es denn
enkenden erſtaunen wenn die Frage der Eltern am

Sonnabend abend Wohin gehen wir morgen nur immer dieſe
eine Antwort findet nach Schönbrunn und einem etwas zu
lang gedehnten ſchon wie ie ieder mit der Bitte begegnet wird

nur noch diesmal nur noch das eine Mal dann gehen wir nicht
mehr hin Wobei der Kinderpſychologe ergänzt hat bis nächſten
Sonntag Denn nächſten Sonntag wollten wir wieder zu unſerem
Paradieſe kommen dies eine Mal noch nur noch dies letzte Mal
So ging es fort Bis wir einmal aus Schönbrunn fortgingen
und nicht mehr wiederkehrten

Keiner weiß wann es das letzte Mal war Heute nicht und
damals erſt recht nicht Und es iſt gut ſo iſt gut daß uns das
Schönſte immer unvermerkt entgleitet Von dieſem unvermerkten
Entſchwinden leben wir Keiner kennt den Tag da ſeiner fröh
lichen Kindheit Anders wäre es nicht auszuhalten wären
die ſchmerzlichſten Verluſte des Daſeins nicht zu tragen Wir
würden umſonſt mit der ganzen Energie unſeres Willens an dem
köſtlichen Beſitz klammern würden mit unſeren feigen Wünſchen
an ihm herumzerren aus feiler Angſt vor innerer Leere die er
doch nicht mehr auszufüllen vermag würden uns ſein Erinne
rungsbild entſtellen und vergellen Man muß ein Ende machen
können wenn es ein Ende nimmt irgend etwas eine Liebe eine
Freundſchaft ein Kindheitstraum Der Schmerz um den Verluſt
iſt oft nicht mehr als die Furcht vor der Leere Aber den wunder
barſten Troſt gibt die Erkenntnis daß ſich die Erdachſe unſerer
Sehnſucht ſtets anderen Sternen zuwendet

Und ſpät erſt bis uns die geänderte Regktion unſeres Willens
bewußt geworden fragen wir wie es ſo anders kam wann es ge
ſchah Damals vielleicht als uns der Ernſt des Lebens nicht
mehr die Freude am Zählen und Kriheln nahm ſondern uns ſchon
belehrte daß der Bär Urſus heiße in die Ordnung der Raubtiere
und die Familie der Bären urſidae gehöre Damals als ſeine
drollige Geſtalt nicht mehr Gegenſtand der Luſt ſondern der zen
ſierten Arbeit wurde Wer mit knapper Not lupus in fabula
zitieren gelernt hat fabuliert nicht mehr vom Wolfe Damals viel
leicht als man uns die Geſchichte dieſes Schloſſes lehrte und wir
alles ſo ganz genau wußten und herſagen konnten daß für unſere
Phantaſie kein Platz mehr blieb ein Uebriges zu tun Denn vor
dem Tiergarten in Schönbrunn liegt das Lu ſtſhloß das Ver
ſaille der öſterreichiſchen Habsburger und dieſer Venustempel
einſtigen Amüſements hat ſeine ernſthafte ſchichte

In dicken Folianten iſt ſie eingeſargt Wir leſen da von der
Erbanung des Schloſſes unter Maria Thereſia der großen Kaiſerin
und großen Frau deren Herrſcherpflichten niemals ihre Frauen
pflichten zu unterdrücken vermochten Faſt h Jahre mußte
Frau Salerl für ein paar Wochen im Schönbrunner Schloß
wohnen Und anno 51 als die gute Salerl die an der Entſtehung
der Habsburgiſch Lothringiſchen Dynaſtie ſo intimen Anteil hatte
plötzlich geſtorben war mußte man ſpornſtreichs aus der Stadt
eine andere Salerl holen Und im Jahr darauf war wieder
Jubel in Schloß und Stadt Zwei Tage hindurch zog man an den
Toren den Sperrkreuzer dieſen ehrwürdigen Stammvpater des
Sperſechſers nicht ein ſondern jedermänniglich bis ſpät nachts
frei durchpaſſieret Man taufte ein Prinzeßlein auf den Namen
Maria Antvinette Jn tändelndem Spiele rollte ihre Ju

end hin Sie wandelte durch die feierlichen Alleen die der Staatskanzler Kaunitz nach franzöſiſchem Muſter modiſch hatte zuſtutzen

laſſen Jn dem kleinen wunderſchönen Schloßtheater das
Franz von Rotenberger im Schloß erbaut hatte führte ſie mit ihren
Geſchwiſtern kleine zerbrechliche Singſpiele auf ColinColette
Lubin Lucette Sie legte die Porzellanfinger in die unglück
ſelige Hand des Franzoſenkönigs Das kleine Tanzlied ſprang
wie eine wilde Beſtie auf Das Cadra gellte auf den Se
Und der Korſe ſprengte aus den Haufen Robeſpierres Es kam
1805 und der Friede von Preßburg der hier in Schönbrunn
beſtätigt wurde Es kam 1809 der Schönbrunner Friede Und
Oeſterreich war ein Torſo

Das alles und noch unendlich viel anderes ſteht in dieſen
Büchern Und es gibt unſtreitig Lebenslagen in denen es ſebr
wünſchenswert iſt das zu wiſſen z B wenn man Fremdenführer
oder Prüfungskandidat iſt Denn die Reiſenden und Examina
toren die Prüſungsreiſenden und Vergnügungsexaminatoren ſind
unſtillbar in ihrem Wiſſensdurſt und fragen nach den unnützeſten
Dingen von der Welt Aber man wöchſt Gott ſei dank über die
eine Lebenslage hinaus ohne immer in die zweite hinein zuwachſen
Es kommt der Tag an dem man die Geſchichte von Schönbrunn
vergeſſen darf nicht mehr zu wiſſen braucht daß der Bär rn
heißt und zur Familie der Bären urſidae gehört es kommt der
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